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I Lrſcheint wöchentlich 6 mal Abends, 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Nm., bei allen Poſt · 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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" eraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. rich. Inowrazlaw: Juſtus 2 
j . Buchhandlung. Neumark: 3. Köpke. raudenz: Guſtav Röthe. Reda ktion m. Expe dition: 
1 Zautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


| Zur Wahl des Präſidenten von 
N Frankreich. 

| Wie geftern der Telegraph meldete, (ſiehe 
Telegramm am Schluſſe dieſes Blattes) iſt der 
| Senator Sadi Carnot an Stelle Grevys zum 
g Präſidenten der franzöſiſchen Republik gewählt 
worden. Ferry und Freycinet waren zu Gunſten 
Sadi Carnot's zurückgetreten. — Marie Fran⸗ 
cois Sadi Carnot iſt geboren am 11. Auguſt 
| 1537 zu Limoges, von Hauſe aus Ingenieur. 
Gambetta übertrug ihm 1870 die Organiſation 
der nationalen Vertheidigung in der Normandie. 
Am 8. Februar 1871 ward er im Departement 
Cote d'Or zum Mitglied der National ⸗Ver⸗ 
5 


iſt, daß die 
Gemüthern 


ſammlung, 1876 zum Deputirten gewählt. In 
beiden Verſammlungen ſchloß er ſich der repu⸗ 
blikaniſchen Linken an. 1878 wurde er Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten und übernahm nach Freycinets Sturz 
1880 das Portefeuille dieſes Miniſteriums, das 
er bis November 1882 behielt. Im Miniſterium 
Briſſons vom 7. April bis 31. Dezember 1885 
war er Finanzminiſter, ebenſo in dem folgenden 
Miniſterium Freycinets, welches bis zum De⸗ 
zember 1886 dauerte. Bis zuletzt war er Mit⸗ 
glied des Senats. Seine politiſche Richtung 
iſt die Briſſons und Freycinets, alſo ein wenig 
weiter links als die Ferrys. — Seiner ganzen 
Vergangenheit nach iſt Sadi Carnot ein auf⸗ 
richtiger, aber gemäßigter Republikaner. Seine 
äußere Politik wird unzweifelhaft eine fried⸗ 
liche fein. Als interefjante Thatſache verdient 
verzeichnet zu werden, daß fein Vater während 
ſpeziell in Magdeburg — gelebt und dort eine 
gründliche deutsche Bildung erhalten hat, was 
auf die Denkweiſe des Sohnes wohl nicht ohne 
Einfluß geblieben iſt. 
Zur Wahl veröffentlicht das „Blu. Tgbl.“ 
nachfolgendes Telegramm: 
Verſailles, 3. Dezember. Nach der 
um 6 Uhr 47 Minuten aufgehobenen Sitzung 
nahm Präſident Sadi Carnot die Glückwünſche 
der Präſidenten des Senats und der Deputirten⸗ 
kammer entgegen und hielt folgende Anſprache: 
ch danke Ihnen aus tiefſtem Herzen für 
die Glückwünſche und die von Ihnen ausge⸗ 
ſprochenen Geſinnungen. Ich bin von Dank⸗ 
barkeit gegen die Mitglieder der Verſammlung 
durchdrungen, welche, indem ſie ihre Stimmen 
auf meinen Namen vereinigten, dem Ver⸗ 
langen nach Beruhigung und Eintracht Aus⸗ 


Feuilleton. 
Ein Schooßkind des Glücks. 


Novelle von Laura Korn. 
11.) (Fortjegung.) 

Gleich nach dem Frühftüc zogen ſich die 
Herrſchaften zurück, man mußte Toilette machen, 
um zum Empfang der Gratulationsbeſuche be⸗ 
reit zu ſein. 

Der Abend nahte, die prachtvollen Feſträume 
waren geöffnet und harrten der auserleſenen 
Gäſte, die das Ballfeſt mit ihrer Gegenwart 
verherrlichen ſollten. — Joſefa, ſchon in großer 
Toilette, ſchritt am Arm des Hausherrn noch 
einmal durch alle mit fürſtlicher Pracht ge⸗ 
ſchmückten und mit einer Fülle von Licht über⸗ 
ſtrahlten Räumen. Ihre verwöhnten Augen 
entdeckten nichts, das noch zu bemängeln, zu 
ändern geweſen wäre. Aus dem Billardſalon 
drangen heitere Stimmen und veranlaßten den 
Grafen und ſeine Begleiterin einzutreten Einige 
junge Herren vergnügten ſich beim Spiel in 
der heiterſten Laune. Der Fürſt war mit im 
Salon, lehnte aber, ſcheinbar den Gang des 
Spiels beobachtend, etwas bleich und abge⸗ 
ſpannt in einem der kleinen Divans, die die 
Niſchen des ſchönen Saales ſchmückten. Der 
Graf, der nichts lieber ſah, wie frohes, glück⸗ 
liches Leben in ſeiner Umgebung, trat ſcherzend 
zu den eifrigen Spielern, Joſefa indeß, lebhaft 
beunruhigt, zu dem jungen Fürſten. 

„Du biſt nicht wohl Wlady!“ flüſterte ſie, 


Paris, 


Sadi Carnot 
und Leroyer. 
Paſſiren der 
„Vive Carnot 

Paris, 


Elyſee geführt 


ab und begab 


BAU 


mand 


grüßten ihn 
Republik!“ 


doch ruhig 


erblicken in de 


preſſend, „o, f 


Du weißt, ich 
Ziel erreichen 


ihm, gefolgt D 


die Säumige 
„Hier bin 
daß ich Dich 


deutliche 


druck gaben, von welchem das republikaniſche 
Frankreich beſeelt iſt. 


daß die Vertreter Frankreichs ſich zu vereinigen 
wiſſen. Ihre gemeinſamen Bemühungen 
können und müſſen die Verfaſſung und den 
regelmäßigen Gang einer Regierung ſicher⸗ 
ſtellen, welche ſtetig, thatkräftig und fähig 
ift, der Nation mit der Freiheit im Innern 
und der Würde nach Außen alle die Wohl⸗ 
thaten zu gewähren, welche unſer Land von 
der Republik 
Dank, meine Herren! 
volle Hingebung rechnen. 


pfing noch geſtern Abend die Vertreter der 
republikaniſchen Preſſe, denen er ſagte: „Ich 
danke ihnen für Ihre Wünſche und hoffe, daß 
die Preſſe Alles für die Beruhigung der Ge⸗ 
müther thun wird, deren wir ſo ſehr bedürfen.“ 


im Wagen Rouviers mit Rouvier, Floquet 


weſenden Miniſtern folgten. N 
geleitet von drei Schwadronen Kavallerie. Beim 


Präſident Sadi Carnot, der geſtern Abend in's 


Minuten, ſtattete alsdann Grevy einen Beſuch 
rtes bereiteten ihm eine 


Elyſee Wohnung nehmen. Die Stadt war 
geſtern ſehr belebt; den ganzen Abend wogte 
eine große Menge in den Straßen, die ſich je: 


nirgends geſtört. — Die Morgenblätter nehmen 
die Wahl Sadi Carnots ſehr günftig auf und 


gemeine Beruhigung. Sämmtliche Depeſchen 
aus der Provinz konſtatiren gleichfalls eine all- 
gemeine Befriedigung über die Präſidentenwahl. 


Wien, 4. Dezember. Der neue Präſident 
der Republik Frankreich, Sadi Carnot, wird 
von ſämmtlichen Wiener Blättern ſympathiſch 
begrüßt. Auch die amtlichen Kreiſe bekunden 
über die Wahl Befriedigung und drücken 


die zarte Hand auf ſeine brennende Stirn 


Tagen dieſe auffallende Bläſſe? Hat Du unſern 
Arzt nicht zu Rathe gezogen?“ 

Des Fürſten Blick ſtreifte ihr Antlitz, dann 
zog er ihre Hand an ſeine Lippen und zwang 


Bitterkeit hinzu, „die unnützen Gedanken in 
meinem Innern betäuben.“ 


und ihre Hand umfaßte mit feſtem Druck die 
ſeine: „Einem ſolchen Kampf wird der Sieg 
nicht fehlen! Komm jetzt, es fahren Wagen vor, 
unſere Gäſte haben auf unſere ungetheilte Auf⸗ 
merkſamkeit Anſpruch —“ 
des Grafen dargebotnen Arm und verließ mit 


„Wo bleibt Olga“, fragte Orſinski, „es ver⸗ 
langt mich, ſie zu bewundern, geh Wladi, eile 


„Aller Augen richteten ſich auf die Ein⸗ 
tretende und ein „A“, der Bewunderung ent⸗ 
ſchlüpfte den Lippen des Grafen. 
Atlasgewand umfloß die hohe, ſchöne Geſtalt. 
Der kurze Atlasrock war vorne getheilt und 
zeigte ein Unterkleid von den koſtbarſten weißen 
Spitzen, und die ſchön drapirte Schleppe, reich 
mit Silber geſtickt, floß weit auf den Fußboden 


1887. 


| 


Thorner 


die 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Dienſtag, den 6. Dezember 


Juſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Inſeraten-⸗Aunahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. en Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
Brückenſtraße 10. dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg 2. 
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Tettenborn und Wolff (Reichenberg) zu Mit⸗ 


Hoffnung auf eine friedliche Haltung Frankreichs 
gliedern des Volkswirthſchaftsraths ernannt find. 


Mein innigſter Wunſch] unter Sadi Carnot aus. 
ſer große Tag allen Geiſtern und Petersburg, 4. Dezember. Die — Die Budgetkommiſſion hielt Sonnabend 
gegenwärtig bleibe; er bedeutet,] Petersburger Blätter, den Ausfall der franzöſi⸗ | ihre erſte Sitzung ab und berieth den Marine⸗ 
ſchen Präſidentenwahl beſprechend, drücken ihre I etat. Es waren einige Abänderungsanträge 
Befriedigung über den Durchfall Ferrys aus, eingegangen, auf Grund der eingehenden Er⸗ 
der als „Sklave Deutſchlands“ bezeichnet wird.] läuterungen des Chefs der Admiralität, General⸗ 
Der neugewählte Präſident Sadi Carnot wird Lieutenant v. Caprivi, wurden dieſelben aber 
von einigen Blättern radikal, von anderen für | ſämmtlich zurückgezogen. Danach wurden die 
einen gemäßigten Republikaner gehalten. Man zur Berathung kommenden Titel ohne Aenderung 
rühmt ſeinen tadelloſen Charakter, iſt jedoch] angenommen. Das Ordinarium wie das Extra⸗ 
geneigt, ihm beſondere politiſche Talente ab⸗ordinarium des Marineetas wurden unver⸗ 

zuſprechen. Ueber ſeine Anſichten in Betreff | ändert bewilligt. 
Rußlands ſei nichts bekannt, doch werde ver⸗ — Die Getreidezoll⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
muthlich eine Aenderung des bisherigen Ver: | tags wählte zu ihren Vorſitzenden die Abgg. 
hältniſſes nicht eintreten. Die Blätter erblicken] Frhr. von Landsberg und Dr. Hammacher. 
in der Wahl Sadi Carnots lediglich das Re | Von Freisinnigen gehören der Kommiſſion an: 
ſultat eines Zufalls. Der „Graſhdanin“ glaubt, Broemel, Maager, Rickert; von Konſervativen: 
daß es in Kurzem zu einem abermaligen | v. Helldorf, Frhr. v. Mirbach, v. Wedell⸗ 
Präſidentenwechſel kommen werde und die] Malchow, Dr. v. Frege, v. Puttkamer⸗Plauth, 
Monarchie unausbleiblich ſei. Die deutſche] Delius; von der deutſch en Reichspartei: von 
„St. Petersburger Zeitung“ meint, das von] Kardorff, Frhr. v. Ow, Lohren; von den 
Grevy beanſpruchte Verdienſt, ſeinem Lande] Nationalliberalen: v. Fiſcher, Leemann, Hoff⸗ 
den Frieden erhalten zu haben, gebühre in mann⸗Königsberg, Hoffmann⸗Sachſen, Geibel, 
Wahrheit der deutſchen Politik, welche die | Diffinee, Dr. Hammacher, Pfähler; vom 
Provokationen Frankreichs unerwiedert gelaſſen] Zentrum: Dr. Windthorſt, Reichensperger, 
habe. Beckmann, Dr. Braubach, Frhr. v. Landsberg, 
— — . eat 80 Fr. v. Pfetten. Die 6 
eutſchkonſervativen ſind Anhänger der Vorlage 
deutſches Reich. und wünſchen auch keine Aenderung, wenigſtens 

Berlin, den 5. Dezember. 

— Zum Befinden des Kronprinzen bringt 


keine Herabſetzung in den Hauptpunkten. Von den 

dreiFreikonſervativen ift nur Kardorff unbedingter 

die „Freiſinnige Ztg“ einen längeren Artikel, Freund der Vorlage, während die beiden andern 
dem wir Folgendes entnehmen: Auch der ge⸗ zu ö 


vation und ber] uns zuverläſſig verſichert wird, aus allem, was 
6 Rufe: * lebe die] bisher ſeitens der behandelnden Aerzte über 
Sadi Carnot wird Morgen im] den Befund des örtlichen Leidens öffentlich oder 
ſonſtwie glaubhaft mitgetheilt worden iſt, keinerlei 
irgendwie ſicheres Urtheil darüber zu bilden, 
ob das örtliche Leiden des Kronprinzen krebs⸗ 
artig iſt oder nicht. 

— Der neue chineſiſche Geſandte bei den 
Höfen und Regierungen von Berlin, Peters⸗ 
burg, Wien und dem Haag, Hung⸗Suen, iſt 
aus China mit Gefolge in Berlin eingetroffen. 

— Dem Sekretär der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften Mommſen iſt die große goldene Medaille 
für Wiſſenſchaft verliehen worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß 
Kommerzienrat Frenzel (Berlin), Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Langermann⸗Erlencamp (Lubin), von 


erwartet. Nochmals beſten 


Sie können auf meine 


4. Dezember. Sadi Carnot em: 


verließ Verſailles um 7¼ Uhr 


Mehrere Wagen mit den an⸗ 
Der Zug ward 


Befeſtigungen erſchollen Rufe: 


1a 


4. Dezember. Der neu gewählte 


wurde, verblieb daſelbſt nur 10 


ſich ſchließlich in | 


0 Paſſy. Die 


eine Privat⸗ 


Lucius für die unveränderte Vorlage, Reichen⸗ 
ſperger und Braubach Gegner der Erhöhung, 
Windthorſt, Beckmann und Mooren wollen ver⸗ 
mitteln. Von den Nationalliberalen ſind Fiſcher 
und Leemann Freunde, Geibel, Diffinee, die 
beiden Hoffmann und Pfähler Gegner der Er⸗ 
höhung. Hammacher allein iſt Vermittler. Die 
Stellung der Freiſinnigen zu bezeichnen, iſt 
überflüſſig. Die Zuſammenſetzung der Kommiſſion 
iſt ſo, daß Vermittelungs⸗Vorſchläge (4½ oder 
5 Mark) eingebracht werden. Vielleicht, wenn 
der Regierungsantrag mit 1 oder 2 Stimmen 
abgelehnt wird, iſt in der Kommiſſion für keinen 
Vorſchlag eine Majorität. Schriftführer rind 
Broemel und v. Pfetten. 

— Der Geſetzentwurf betr. die Landwehr 
und den Landſturm ſoll nach anſcheinend aus 


verhielt; die Ordnung wurde 


rſelben ein Anzeichen für die all⸗ 


unverkennbarer Bewunderung auf dem ſchönen 
Paare, das mit unbeſchreiblicher Anmuth und 
Hoheit ſeine Aufgabe löſte. 

Bald bewegte ſich in den glänzenden Feſt⸗ 
räumen eine ebenſo glänzende, wie auserleſene 
Geſellſchaft und neidlos ſah der inzwiſchen 


herab. Die viereckig ausgeſchnittene Taille und 
der ebenfalls reich mit Silber geſtickte Stuart⸗ 
kragen zeigten den ſchönen, ſchlanken Hals, ge⸗ 
ſchmückt mit dem koſtbaren Diamanten⸗Collier; 
die wundervollen Arme waren bis zum Ellen⸗ 
bogen von dem Spitzenärmel umhüllt und um 


age mir, woher kommt ſeit einigen 


ſich zum Lächeln. das linke, zarte Handgelenk lag das Brillant⸗] bei den, Gäſten erſchienene Graf, wie 
„Es iſt nichts von Bedeutung, liebe Joſefa, armband, während gleichſam dieſe Pracht krönend neben ſeiner ſchönen Gemahlin ſein 
ich habe wohl ein wenig zu anhaltend gearbeitet. in dem reichen Haar das kunſtvolle Diadem] Mündel der Mittelpunkt war, um den 


funkelte. 

„Wie ſchön Du biſt, mein Liebling,“ 
ſchmeichelte Orſinski, „wie eine Fee aus 
„Tauſend und eine Nacht!“ 

Er wollte eben den Arm ſeiner Gemahlin 
durch den ſeinen ziehen, als der Kapellmeiſter 
fi) den Herrſchaften näherte und ehrerbietig 
grüßend den Grafen um einen Augenblick Ge⸗ 
hör erſuchte. „Wlady, führe Du Olga in den 
Salon, ich bin ſogleich wieder bei Euch,“ ſprach 
er freundlich. 

Eine heiße Gluthwelle ergoß ſich in Olgas 
Wangen, als ſie leicht erbebend den Arm des 
Fürſten nahm. 

Ein ſchöneres Paar war nicht zu denken, 
ſie ſchienen vom Geſchick für einander beſtimmt, 
dennoch lag zwiſchen ihnen eine unüberſteigliche 
Kluft und an dieſem Bewußtſein verbluteten 
ſich langſam und qualvoll dieſe beiden edlen 
Herzen. 

Im Empfangsſalon ſtrahlten die koſtbaren 
Spiegel das ſchöne Bild vielfach zurück und 
als der Fürft, gezwungenlIdurch die verzögerte 
Abweſenheit des Oheims, an der Seite der 
jungen Gräfin blieb, weilte jedes Auge mit 


ſich alles bewegte. — Ja ſeltſamer Weiſe 
hatte ihn nie ſo wie heute der Gedanke 
beherrſcht, daß Olga mit ihrer beſtrickenden 
Schönheit und Herzensreinheit ſo recht eigentlich 
an die Seite des edlen, ſchönen Fürſten gehörte. 

Seine Pflichten als Wirth entriſſen ihn 
glücklicher Weiſe den peinlichen Träumereien, 
überdieß hatte ihn Olga ja auch nie ahnen 
laſſen, daß ſie ihr Loos beklage. 

Im Ballſaal wogte der Tanz und in dem 
daranſtoßenden Wintergarten luſtwandelten, 
Kühle und Einſamkeit ſuchend, erklärte und 
heimliche Liebespärchen. In den Nebenſalons 
ſaßen alte und ältere Damen und Herrn beim 
gemüthlichen Spiel, überall herrſchte die froheſte 
Laune, heiteres, lachendes Leben. Ganz im 
Gegenſatz zu dem lichtvollen Bilde, lehnte Fürſt 
Demidow bleich und matt in einer Fenſter⸗ 
niſche. Die ſchweren Vorhänge verbargen ihn 
jedem ſpähenden Auge, geſtatteten ihm jedoch 
einen Blick auf das glänzende Gewoge. Er 
der bewunderte Liebling der ſchönſten, be⸗ 
gehrenswertheſten Frauen, fühlte ſich ſo namen⸗ 
los elend, daß es ihm faſt unmöglich erſchien 
dieſes Daſein ferner zu ertragen. War es die 


muß fleißig ſein, will ich mein 
und —“ ſetzte er mit leiſer 


Joſefa ſchlug das Auge voll zu ihm auf, 


fie nahm ſchnell 


on Wladi, den Salon. 


zu uns zu führen.“ 5 
ich ſchon, mein Lieber, verzeih, 
warten ließ.“ 


Ein weißes 


Vermittelunge agen, 5 Mark 
Vermittelungsnorſehigen aun . 


vertretern ſind v. Landsberg, v. Pfetten a N 
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offiziöfen Quellen ſtammenden Mittheilungen 
die Dienſtpflicht in der Landwehr um 2 Jahre, 
die Zugehörigkeit zum Landſturm um 3 Jahre, 
alſo bis zum 45. Jahre verlängern. Ferner 
ſoll der $ 6 des Geſetzes vom 12. Februar 1875, 
wonach, wenn der Landſturm nicht aufgeboten 
iſt, die Landſturmpflichtigen keinerlei militäriſcher 
Kontrole oder Uebung unterworfen werden 
dürfen, abgeändert werden. Der Landſturm 
ſoll bekanntlich in zwei Aufgebote getheilt 
werden. Mindeſtens das erſte Aufgebot würde, 
wie es ſcheint, auch in Friedenszeiten einer 
militäriſchen Kontrole unterworfen werden. 

— Einen Bericht über die Schule in 
Kamerun vom März bis September d. J. ver⸗ 
öffentlicht der Lehrer Chriſtaller in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ Wir entnehmen demſelben folgen⸗ 
des: Die Schule iſt am 24. Februar 1887 
mit 32 Schülern eröffnet worden. Von Bona⸗ 
mandone waren 10 Schüler erſchienen (darunter 
7 Söhne des Häuptlings Bell), von Bonapriſo 
7, von Bonaduma 8 und von Bojongo 7. Es 
wurde ſofort mit Leſen (mittels Buchſtaben auf 
Pappe) und mit Schreiben auf der Schiefer⸗ 
tafel begonnen. Das monatliche Schulgeld von 
3 M. (Brüder 2 M.) ging nur bei einem 
Theil der Schüler regelmäßig ein. Nach und 
nach mußten mehrere Schüler wegen Nichtbe⸗ 
zahlung ausgewieſen werden, wogegen vom 
11. bis 20. April 7 neue Schüler aufgenommen 
wurden. Alle, die am 10. Tage des neuen 
Monats das Schulgeld noch nicht gezahlt haben, 
müſſen der Schule jo lange fern bleiben, bis 
ſie das Geld bringen, was oft erſt nach einem 
Monat geſchieht. Ein probeweiſe aufgenommener 
Sohn des Häuptlings Akwa wurde wegen un⸗ 
regelmäßigen Beſuchs und Diebſtahls auf einem 
Schiff wieder entlaſſen. Viele von den unregel⸗ 
mäßigen Beſuchern blieben nach und nach ganz 
weg, ſo daß die Schülerzahl anfangs September 
nur noch 21 betrug. Auch von dieſen bringen 
mehrere den Betrag nur theilweiſe auf. Die 
Schulzeit betrug anfangs 20 Stunden wöchent⸗ 
lich, ſeit Eintritt und für die Dauer der 
Regenzeit beziehungsweiſe ſeit 1. Juni nur 
noch 18 Stunden wöchentlich. Der Nachmittag 
wurde auf Ueberſetzung und Zuſammenſtellung 
einer Fibel verwendet, welche anfangs Sep⸗ 
tember zum Druck nach Deutſchland abgegangen 
iſt. Im verfloſſenen Halbjahr wurden 35 Tage 
Davon kommen aber 20 Tage 
An zwei Tagen 


geſetzten Wörter können der Umſtändlichkeit wegen 
nicht zur Uebung dienen. Das kleine deutſche 
Alphabet wird in der württembergiſchen Fibel 
geleſen. Die an Regentagen herrſchende Dunkel⸗ 
heit macht indeſſen oft das Schreiben unmög⸗ 
lich. Im Rechnen wird die Addition und Sub⸗ 
traktion diktirter 7 bis Sſtelliger Zahlen geübt, 
die Multiplikation zunächſt nur im Kopfrechnen. 
Im Singen müſſen die Lieder erſt gemacht 
werden. Die Ueberſetzung von „Heil unſerm 
König“ war ſchon vorhanden. Ein Lied mit 
deutſchem Text: „Im Wald und auf der Haide“ 
iſt gegenwärtig in Uebung. Der Geſang, wenn 
man ihn ſo nennen darf, iſt einſtimmig und 
wird mittelſt der Geige unter großem Aufwand 
von Saiten geübt. Der Unterricht im Deut⸗ 
ſchen beſchränkt ſich zunächſt auf Einübung ein⸗ 
zelner Wörter und Sätze. Schulbeſuche ſeitens 


der Eingeborenen, beſonders der Väter, ſind 


trotz wiederholter Einladung ſehr ſelten. 


Gewißheit nun bald ganz ans der Nähe der 
verlorenen Geliebten verbannt zu ſein, war es 
der laute, jubelnde Ausdruck all dieſer Feſt⸗ 
lichkeiten, die ihm die troſtloſe Leere ſeines 
Innern ſo recht fühlbar machten; genug, er 
kämpfte mit Rieſenkraft ſeit vielen Tagen 
gegen eine Stimmung an, die ihn zum Aeußerſten 
treiben wollte. Oft ſchon hatte ſeine Hand ſich 
verlangend nach der Waffe ausgeſtreckt, die in 
einem einzigen Augenblick all dieſer Qual ein 
Ende machen konnte, aber der Gedanke an Joſefa, an 
ein unbeſtimmtes Etwas, das mit Gewalt ſich 
zwiſchen Entſchluß und Ausführung drängte, eine 
mahnende Stimme die ihm zurief, daß die 
Stunde nicht fern ſei in der Olga ſeiner 
ſtützenden Hand bedürfe, ſchreckte ihn zurück und 
hieß ihn ſeine Bürde weiter tragen. 

Olga hatte, trotzdem die Pflichten als 
Wirthin ihre ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nahmen, die Abweſenheit des Fürſten ſofort 
bemerkt, unter allerlei Vorwand hatte 
ſie Salons und Garten durchſpäht, doch den 
Vermißten nicht entdeckt. Die Unruhe, die den 
ganzen Tag ſchon ihr Innerers erregt, ſteigerte 
ſich bis zur Unerträglichkeit. Das leidende 
Ausſehen des Fürſten war ihr ja längſt ſichtlich, 
aber da ſie den Grund ahnte, fand ſie nicht 
den Muth ihre Beſorgniß zu äußern. Sie 
wußte, daß Späheraugen ſie auf Tritt und 
Schritt begleiteten und ihr Stolz bewahrte ſie 
davor ſich eine Blöße zu geben. 


(Fortfegung folgt.) 


eſen, 8 a 1 
Deutſch. Das Leſen geht ſehr kangſam. 
aus Bur a appe zufammen- 


Ausland. 


Petersburg, 3. Dezember. Mehreren 
Blättern zufolge kamen die große Bahngeſell⸗ 
ſchaft und die Regierung überein, daß erſtere 
der letzteren fünfzehn Millionen auszahlt und 
die Regierung der Geſellſchaft den Betrieb der 
Bahnlinien Petersburg⸗Warſchau und Moskau⸗ 
Niſchny noch auf weitere elf Jahre überläßt. 
— Wiſchnegradski brachte im Reichsrath den 
Antrag auf Erhebung einer Wehrſteuer ein. 

Petersburg, 3. Dezember. Von den 16 
vor einiger Zeit wegen Aufruhr und Mord zum 
Tode verurtheilten Bauern im Gouvernement 
Penſa wurden am 22. November zwei gehenkt, 
die anderen ſind zu Zwangsarbeit in Sibirien 
begnadigt, und zwar drei lebenslänglich, 11 
zu 20 Jahren. 


Provinzielles. 


P. Schneidemühl, 2. Dezember. Einen 
Akt großer Rohheit übten hier zwei zuge 
wanderte Töpfergeſellen am verfloſſenen Diens⸗ 
tag aus. Dieſelben ſuchten bei hieſigen Töpfer⸗ 
meiſtern vergeblich Arbeit. Ihrem Wunſche 
konnte jedoch nicht entſprochen werden, dagegen 
erhielt jeder von ihnen ein Geſchenk von 80 
Pfennig, welchen Betrag ſie ſchleunigſt in einer 
Herberge verjubelten, wo ſie ſich ſchließlich ſo 
ungebührlich betrugen, daß ſie aus dem Lokal 
geworfen werden mußten. Nunmehr gingen die 
beiden Strolche in einen Neubau, riſſen hier 
die Oefen um und entwendeten das dort auf⸗ 
bewahrte Handwerkszeug der Töpfer. Die 
Verfolgung der beiden Burſchen iſt veranlaßt. 

Allenſtein, 2. Dezember. Wohl noch 
niemals, ſeit das hieſige Schwurgericht beſteht, 
iſt der Zuſchauerraum deſſelben ſo angefüllt ge⸗ 
weſen, als in der am 28., 29. und 30. v. M. 
angeſtanden Verhandlung. Es handelte ſich 
nämlich um den ſeiner Zeit viel Aufſehen er⸗ 
regenden Raubmord an der jüdiſchen Händler⸗ 
frau Ritterband aus Chorzellen in Rußland. 
Angeklagt des Raubmordes ſind der Maurer 
Johann Saremba von hier und der Fleiſcher 
Johann Beuth aus Jommendorf, welche beide 
bereits mehrfach vorbeſtraft ſind. Nach erfolgter 
Beweisaufnahme beantragte der Erſte Staats⸗ 
anwalt das Schuldig gegen Beuth, während 
er die Verantwortung hinſichtlich der Schuld⸗ 
frage des Saremba den Geſchworenen anheim⸗ 
ſtellte. Die Geſchworenen ſprachen das, Schuldig“ 
gegen Beuth, dagegen das „Nichtſchuldig“ gegen 
Saremba aus. Demgemäß wurde Saremba 
freigeſprochen, während Beuth mit dem Tode 


und dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 

E 

hat drei Sitzungstage in Anſpruch genommen. 
5 (A. 3.) 


Tilſit, 3. Dezember. In der geſtrigen 


Verſammlung der Stadtverordneten wurde die 


Kanaliſation der Stadt Tilſit beſchloſſen. Die 
Anlage derſelben wird dem Herrn Ingenieur 
Hahn in Poſen übertragen, der dieſelbe für 
eigene Rechnung ausführen wird. 53 pCt. der 
Hausbeſitzer haben bereits ihren Anſchluß an 
die Waſſerleitung gewährleiſtet und es iſt zu 
erwarten, daß bald alle Hausbeſitzer ihren An⸗ 
ſchluß erklären, weil ſie ſonſt bedeutender Vor⸗ 
theile verluſtig gehen. Der Unternehmer wird 
den Kubikmeter Waſſer vorerſt mit 22 Pf. von 
Privaten und mit 17 Pf, vom Magiſtrat be: 
zahlt erhalten; diejenigen Hausbeſitzer, die ihren 
Anſchluß nach Fertigſtellung der Anlage erklären, 
werden 27 Pf. für den Kubikmeter entrichten 
müſſen. 
lage koſtenlos Eigenthum der Stadt. Zum 
1. September 1888 gedenkt der Unternehmer 
den Betrieb bereits ins Werk zu ſetzen. — Der 
Bau der Eiſenbahn Tilſit⸗Stallupönen wird 
vorausſichtlich im Frühjahr eifrig in Angriff 
genommen werden. Eine erfreuliche Beſſerung 
und Belebung in ſtädtiſchen Verhältniſſen ſteht 
alſo zu erwarten. (T. 3.) 

Gneſen, 4. Dezember. Der zum Tode 
verurtheilte Gattenmörder Zielinski iſt, wie 
polniſchen Blättern von hier geſchrieben wird, 
nicht begnadigt worden. Die Hin 
richtung dürfte ſomit nicht allzulange auf ſich 
warten laſſen. Reviſion hatte der Verurtheilte 
nicht angemeldet. sun 
— — 

Lokales. 
Thorn, den 5. Dezember. 

— [Militäriſches.] An diejenigen 
Zivil⸗Behörden, bei welchen in den letzten 
Jahren ehemalige Feldwebel und Wachtmeiſter 
eingetreten ſind, welche für den Mobilmachungs⸗ 
fall als Feldwebellieutenants Verwendung finden 
ſollen, gelangen von den bezüglichen Truppen⸗ 
theilen jetzt Anfragen, ob dieſelben für das 
Mobilmachungsjahr 1888/89, vom 1. April 
1888 bis dahin 1889, abkömmlich ſind. 
[Der Finanzminiſterl hat 
der „Königsb. land⸗ und forſtwirthſchaftl. 
Zeitung“ zufolge auf die von 150 Brennerei⸗ 
beſitzern in Weſtpreußen an ihn gerichtete 
Petition um Rückerſtattung der Koſten, welche 
den einzelnen Brennereibeſitzern durch die auf 
Anordnung der Steuerbehörden vorgenommenen 
Veränderungen erwachſen ſind, den Beſcheid 


Nach 50 Jahren wird die ganze An⸗ 


ertheilt, daß er ſich nicht in der Lage ſehe, 
darauf hinzuwirken, daß außer den Koſten für 
die erſtmalige Anſchaffung der Sammelgefäße, 
Meßapparate, Nebenrohre, Kunſtſchlöſſer und 
dgl. von der Branntweinſteuergemeinſchaft auch 
die Koſten der ſonſtigen Veränderungen über⸗ 
nommen werden. 

— Kaas, Annette Ejjipoff] ge 
bührt, ſeitdem Frau Clara Schumann vom 
öffentlichen Muſikleben ſich zurückgezogen, wir 
glauben nicht zu viel zu ſagen, die erſte Stelle 
in dem dichten Reigen der Pianiſtinnen der 
Neuzeit. Auch uns Thornern iſt dieſe Künſtlerin 
keine fremde Erſcheinung. Vor fünf Jahren 
haben wir ſie zu hören Gelegenheit gehabt. 
Auch damals entzückte ſie uns durch ihre tief durch⸗ 
dachten Vorträge, durch ihren warm empfundenen 
und zum Herzen ſprechende Anſchlag, durch ihre 
brillante Technik und das gewählte Programm, 
das den billigen Anſprüchen des Publikums, 
ohne die künſtleriſchen Forderungen zu verletzen, 
nach allen Richtungen hin Rechnung zu tragen 
ſuchte. Bei der diesmaligen Auswahl der 
einzelnen Vortragspiecen ließ ſich eine gewiſſe 
chronologiſche Folge nicht verkennen. Nur zu 
billigen war es, daß Beethoven's op. 26 an 
die Spitze des Programms geſtellt worden war, 
es erhielt dadurch gewiſſermaßen den Stempel 
ausgewählter Klaſſicität. Dann folgten die 
würdigen Alten, vertreten durch Bach's 
Gigue, eine Bluette mit reizender Melodie und 
eine Bearbeitung Händel' cher Variationen durch 
Meiſter Carl Reinecke. Der übrige Theil des 
Programms beſtand aus mehr oder weniger 
kurzen, in ſich abgeſchloſſenen kleineren Stücken, 
die faſt alle einen ziemlich ähnlichen Charakter 
trugen. Wir hätten dafür ein oder das andere 
umfangreichere, nach künſtleriſchem Plane durch⸗ 
dachtes größeres Stück gewünſcht. Doch die 
Künſtlerin wollte wohl dem heutigen Geſchmack 
des Publikums gerecht werden, der mehr nach 
der Seite des flüchtig Vorüberrauſchenden hin⸗ 
zuneigen ſcheint. Alle dieſe Sachen gingen jo 
ſchnell, wenn auch nicht ſpurlos an dem Ohre 
vorüber, daß ſie zum Schaden des einzelnen, 
zum Theil recht Werthvollen, in einander floſſen 
und dem Hörer nicht Zeit gegönnt war, ſich das 
Einzelne für ſein Verſtändniß zurecht zu legen. 
Vorzüglich gelungen war der Vortrag von 
Beethoven's as-dur-Sonate. Wir können uns 
den Vortrag derſelben kaum ſchöner denken. 
Die Weichheit des Anſchlages brachte nament⸗ 
lich im erſten Satze eine ergreifende Wirkung 
hervor, wie die wuchtige Betonung an einzelnen 
Stellen des Trauermarſches und die perlende 
a N Gegenſatz dazu im letzten Satze, 

der vielleicht ein weniger rapides Tempo ver⸗ 
tragen dürfte. Daß die in ei nile dein 
modernen Komponiſten ihre ſlaviſchen Lands⸗ 
leute berückſichtigt, finden wir ganz in der 
Ordnung, haben dieſe ja doch in der Neuzeit 
ſich durch werthvolle Schöpfungen in der muſi⸗ 
kaliſchen Literatur hervorgethan, wie ein Moritz 
Moszklowski, Paderewski u. a. Auch ihr Gatte 
Leſchetitzty, der namhafte Wiener Pianiſt und 
Klavierlehrer, war durch eine ſehr anſprechende 
und feingeſpielte Mazurka vertreten. Nicht 
minder ſprachen die Schütt'ſchen Stücke an, 
faſt ſämmtlich in unſerem Konzertſaal neue 
Erſcheinungen. Statt der uns von Liszt ge⸗ 
brachten Rhapſodie hätten wir eine andere 
wirkungsvollere von ihm gewünſcht. Gerade unter 
2.8 Rhapſodien giebt es andere bei 
weitem packendere und auch in muſikaliſcher 
Hinſicht wertvollere. 

Es hat immer für einen Künſtler etwas 
Bedenkliches den ganzen Abend auf dem 
Podium zu weilen und allein die 
Koſten pianiſtiſcher Unterhaltung zu 
tragen. Daher pflegen auch die reiſenden Künſtler 
dieſes Genres ſich entweder mit Sängern und 
Sängerinnen, oder mit Violiniſten, Celliſten 2c. 
zu aſſociren, um dem weniger muſikaliſch ge⸗ 
bildeten Theil des Publikums erwünſchte Ab⸗ 
wechſelung zu gewähren. Frau E. durfte ſich 
dies Wageſtück erlauben. Vielleicht war der er⸗ 
wähnte Umſtand ſchuld daran, daß der Konzert- 
ſaal nicht mehr gefüllt war: es giebt auch bei 
uns genug Leute, denen 1 ½ bis 2 Stunden 
Klaviermuſik zu viel des Guten iſt. Wenn wir 
heute mit innigſtem Dank für die reichen 
Spenden, die ſie uns auch diesmal geboten, 
von Frau E. ſcheiden, ſo dürfen wir wohl im 
Sinne des geſtern wahrhaft entzückten Publi⸗ 
kums die Bitte ausſprechen, auf ihren ferneren 
Konzertreiſen uns wieder mit ihrem Beſuche 
zu erfreuen. Der Bechſtein'ſche Flügel zeigte 
ſich im Baß und der Mittellage ſehr volltönend, 
in der Höhe mitunter ſpitz. 

— [Theater.] Das Berliner Schau⸗ 
ſpiel⸗Enſemble wird am Dienſtag den „Ge: 
machten Mann“, Geſangspoſſe von Jacobſon, 
aufführen. Frl. M. Handtrag, Frau Weng⸗ 
höfer, Frl. Bünger ſowie die Herren Ricklinger, 
Dir. Darmer, Heinke und Dir. Klebſch, die 
mit Ausnahme des letztgenannten Herrn, der 
hier noch nicht aufgetreten iſt, bei den bis⸗ 
herigen Vorſtellungen ſich überaus großer Aner⸗ 
kennung des Publikums zu erfreuen hatten, ſind 
in den Hauptrollen beſchäftigt. Im 4. Bilde 
findet das Künſtletfeſt ſtatt, in welchem das 
geſammte Perſonal mitwirkt. Für die nächſten 
Tage iſt eine einmalige Aufführung des neueſten 


zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheil 


Schauſpiels von Paul Lindau „Galeotto“ in 
Ausſicht genommen, worin ein neu engagirter 
Liebhaber, Herr Oskar Dreſcher, bisher beim 
Wallnertheater in Berlin, auftreten wird. Außer⸗ 
dem hat die Direktion für nächſte Woche den 
ſoeben in Berlin überaus günſtig aufgenommenen 
Schwank „Ein toller Einfall“ angekauft. Man 
ſieht alſo, die Direktion des Enſemble ſtellt 
unter Aufbietung großer Koſten genußreiche 
Abende in Ausſicht, das Perſonal iſt in ſeinen 
Leiſtungen geradezu ausgezeichnet. Die Auf⸗ ? 
führung des Moſer'ſchen Luſtſpiels „Der 
Veilchenfreſſer“ am Sonnabend war eine jo 
ausgezeichnete, daß dieſelbe auch auf einer 
größeren Bühne Anerkennung gefunden hätte. 
Da waren alle mitwirkenden Kräfte auf ihren 
Plätzen, und die Ausſtattung ließ nichts zu 
wünſchen übrig. 

[Prüfung.] Geſtern Nachmittag 2 
bis 4 Uhr hat Frau Engels, die ſich hier ſeit 
einigen Jahren als Muſiklehrerin niedergelaſſen 
hat, mit ihren Zöglingen eine Prüfung im 
Singſaale der höheren Töchterſchule veranſtaltet. 
Angehörige und Bekannte hatten ſich zahlreich 
zu dieſer Prüfung eingefunden, das Spiel 
ſämmtlicher Schüler zeigte von guter Unterrichts⸗ 
methode der Lehrerin. Frau Engels trug zum 
Schluß das ſchwierige Werk „Faſchings⸗ 
Schwank“ von Robert Schumann mit vollendeter 
Meiſterſchaft vor. 

— [Liedertafel.] Das am vergangenen 
Sonnabend ſtattgefundene Feſt hat einen ſehr 
ſchönen Verlauf genommen. Der Beſuch war 
überaus zahlreich, der zu dieſen Vergnügungen 
früher benutzte Artusſaal hätte die Feſttheil⸗ 
nehmer kaum aufnehmen können. Nach gut ge⸗ 
lungenen Vorträgen der Sänger folgte Tanz, 
der erſt in den Morgenſtunden des Sonntags 
ſein Ende erreichte. 

— [Turnverein] Ueber das geſtern 
ſtattgefundene Schauturnen berichten wir in 
nächſter Nummer. 
chwurgericht.] Am Sonnabend 95 


erfolgte in der Meineidsſache wider den 
Beſitzer Rudzinski und die Käthnerfrau 
Maximilianna Paturalska Freiſprechung. 


— Heute ſtanden zur Verhandlung wieder 
2 Sachen an. In erſter wurde gegen den 
Arbeiter Peter Murawski aus Lonkorz wegen 
verſuchter Brandſtiftung verhandelt. Murawski 
war angeklagt, am 24. Oktober d. J. den 2 
Entſchluß, ein dem Gaſtwirth Jacobi in Lonkorz hi 
gehöriges Speichergebäude in Brand zu ſetzen, 
durch Handlungen bethätigt zu haben, welche 
einen Anfang der Ausführung dieſes nicht zur 
Vollendung gekommenen Verbrechens enthalten. 
M. geſtand den Inhalt der Anklage ein 1 


zweiter Sache wurde wider den Arbeiter Paul 
Wisniewski aus Neubruch verhandelt. Wis⸗ 
niewski iſt angeklagt, am 10. September d. J. 
auf dem Wege von Neubruch nach Gurske 
ſeinen Bruder, den Arbeiter Franz Wisniewski 
vorſätzlich getödtet zu haben. (Ueber den Fall 
iſt ſ. Z. berichtet.) W. wurde zu 4 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

— [Gefunden! in der Breitenſtraße 
ein weiß und roth geſtreifte Schürze; ferner 
eine Portemonnaie mit 2 Mk. und einigen 
Pfennigen Inhalt. Näheres im Polizei⸗Sekre⸗ 
tariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
15 Perſonen, darunter ein Hausknecht, der 
ſeinem Brodherrn, einem Bäckermeiſter, Mehl 
entwendet hat. Ferner wurde ein Arbeiter 
durch eine Militärpatrouille eingeliefert, weil 
er auf der Enceinte einige leere Zementtonnen 


geſtohlen hat. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,10 Meter. Das Waſſer iſt ſo⸗ | 
nach etwas geſtiegen. — Heute iſt auf der 
Bergfahrt ein beladener Kahn eingetroffen, die 
Weichſelſchifffahrt iſt demnach für dieſes Jahr 
noch nicht geſchloſſen. 


Kleine Chronik. 

* Die Kunſt vorwärts zu kommen, beſteht nicht 
allein im fleißigen Gebrauch beider Ellenbogen, ſonſt 
würde nicht mancher rührige Ehemann, der an der 
Neige des Jahres feine Schlußrechnung ‚zieht vergeb · 
liches Streben beklagen. Viel tauſend Dinge — 
Kleinigkeiten — in der häuslichen Einrichtung ſind es, 
deren Unterlaſſen oder Thun ein Rückwärts⸗ oder Vor⸗ 
wärtskommen bedeutet. Die Wirthſchaft geht dann 
hinter ſich, wie ein alter Spruch aus Volksmunde 
ſagt. er dies nicht will, dem ſei in den bis jetzt er- 
ſchienenen fünf prachtvoll gebundenen Bänden des allen 
Hausfrauen gewidmeten praktiſchen Wochenblattes 
„Für's Haus“ ein getreuer Rathgeber empfohlen. r 
wird ihn in keiner der vielen eruſten Frugen des 
a Lebens im Stiche laſſen. Deigegehene Site 
1 erleichtern den Gebrauch dieſer nur 
je 6 Mark koſtenden Bände, welche einzeln oder zu⸗ ö 
ſammen die ſchönſte Zierde jedes Weihnachtstiſches 
bilden und auch erfahreneren Hausfrauen eine ſtete > 
Quelle der Belehrung, der W und des 
Nachdenkens fein werden. Das zutreffendſte Urtheil 
über den Werth von „Fürs Haus“ hat die deutſche 
Frauenwelt abgegeben. Seit Jahren ſchon behauptet 
ſich das Blatt, trotz vielem Wettbewerb, in einer ‚Auf 
lage von 100 000, von der Frauenwelt geliebt, von 
der Männerwelt geſchätzt, wie die Mitarbeit und rege | 
Teilnahme aus Herrenkreiſen bezeugt. Vierteljährlich | 
nur 1 Mark! 

Paris, 2. Dezember. Vor einigen Tagen 
wurden Nachts aus dem Schaufenſter des Juwelenge⸗ 

1 Jomelin und Madraſſi, 5 Boulevard de la 
Madeleine, Diamanten im Werthe von 500 000 Frs. 
geſtohlen. Die Diebe drangen durch einen augenblick 
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f 5 20. 1887: „Ich beſtätige gern, daß Dr. 
lich leer ſtehenden Nachbarladen in den erſten Stock, Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. Telegraphiſche Depe ſche a e 1 beinen BR Fr 


Man eau ieh er eee Berlin, 5. Dezember. 7 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ auh dena 5 gerate 1 Vr 1 
f ; 2 5 i : 1 3. Deez. 5 nicht unterlaſſen dieſelben im Kreiſe meiner Bekannten 
ihrer Beute keine Spur. Der größte Thel der Fender ii Lin Verſailles, 4. Dezember. Der | aufs Angelegentlichtte zu empfehlen. Dr. Ein. 


h 25 ’ 9 8 8 2 enn = 5 
Diamanten rührt von dem verſteigerten Kronſchatze Ruſſiſche Banknoten . 179,60 | 178,85 Kongreß hat Sadi Carnot mit 616 Dieſe Briefe beweiſen aufs Neue, daß R. Bock 


her. — Auf dem marſeiller Bahnhof in Paris wurde Warſchau 8 Tage. . 179,25 178,50 
einem Großinduſtriellen im letzten Augenblicke vor Ab⸗ | Pr. 4%ĩ Conſols 


gang des Pariſer Nachteilzuges die Brieftaſche ge⸗ Polniſche fandbriefe 5% Bi 53,80 53,60 


106,90 | 106,75 | Stimmen zum Präſidenten gewählt. Pectoral (Huftenftiller) (welches auch in den hieſigen 


Apotheken a Schachtel Mk. 1 erhältlich iſt) in feiner 


Wirkung von keinem anderen Präparat übertroffen 


ſtohlen, welche nahezu eine Million in Checks und An⸗ do. iquid. Pfandbriefe 50,00 | 49,90 FE RR En | : : 1 ö 
sen enthielt. Der Dieb entkam. 3 Abe 3½ % nenl. II. en Ken Das Huftenmittel der alp che iR beſonders auch für Kinder ſehr zu 
— redit⸗Aktien REN 54, 52, 5 S 


Submiſſivons⸗Termin. Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 193,00 | 191,00 


t 8 1,9 5 Ueber die Wirkung von Dr. R. Bock's 
Oeſterr. Banknoten 161,90 | 161,85 Aerzte Sa dee Ne bon 


Königliche Wirthſchafts⸗Direktion Rynsk. Ver⸗ Weizen: gelb Dezember Januar 159,50 159,75 ürgtfiger Seite Folgendes berichtet: 


Die täglich eingehenden zahlreichen Nachbe⸗ 


achtung der Jagd auf 6 Jahre, im Ganzen oder Mai 9 39.25 ltona, 21. November 1887. Die mir zuge: | ſtellungen liefern den beſten Beweis für die 

11 2 Theilen Termin 8. Dezember, Vorm. 10 ae Neiw-Yort 100% 190% ſandten Dr. R. Bocks Pectoral haben einem Ver. allgemeine Anerkennung der jo ſehr beliebten 

Uhr, im Rentamt. Roggen: loco 119,00 | 119,00 der achtes 17 55 bellt eee prima Ganzdaunen per Pfund zu 2 M. 50 

— —— — - N 9.75 2 8 eläſti . 2 

Spiritus Dep e ſche April nnn un 13989 Dienſte geleiſt et, daß ich um eine zweite Pf., ſowie prima Halbdaunen zu 1 M. 60 

» "ehnigäberg; 5. Dezember. x Mai⸗Juni fehlt. fehlt.] Sendung bitte. Dr. L. Bendin. Pf. u. 2 M., ſehr gute Sorte Bettfedern 1 

(v. Portratius u. Grothe.) Rüböl: Dezember⸗Januar 1090 49,90 1 1 gupnargt E. Spelline in Lübeck:] M. 25 95 5 2 1 10 Pf 

Matter. April⸗Mai 50, 50,40 „Ich habe Dr. R. Bock's Pectoral an mir ver⸗ gegen Nachnahme nicht unter fund. 

Loco 96,00 Brf., 95,50 Geld —,— bez. Spiritus: loco verſteuert 96,80] 96,50 ſucht und ein ſehr gutes Reſultat erzielt. — Ich be.] Das größte Bettfedern⸗Lager von C. F. Kehnroth, 

Dezember 96,00 95,00 —.— do. mit 70 M. Steuer 32,90 33,10 | ftätige hiermit gern, daß das Pektoral vollſtändig : ek S0 4 

Tran conting. 50er 35˙¹⁰/̃ do. mit 50 M. do. 48,70 49,00 | ſeinen Zweck bei Huſten und catarrhaliſchen Affectionen Hamburg. Bei Abnahme von 50 Pfund 5% Rabatt. 
„ nicht conting. 70er 31,50 „ —,.— „ Dezember ⸗Januar 96,50 | 97,00 N erfüllt“; und aus Berlin berichtet man: Berlin, den Umtauſch geſtattet. 


Der große Danziger Pelzwaaren⸗ 
Aus verkauf trifft in einigen Tagen hier ein. 
Näheres wird bekannt gemacht. Das Lager 
enthält die neueſten Sachen. 


Achtungsvoll 


Max Scholle, Danzig. 


Ablegen, Ueberschreiben oder 
Einkleben der Briefe gespart. 
Jeder Brief sofort nach Datum 
und Alphabet geordnet und 
in wenigen Sekunden aufzu- 
finden, Correspondenz in Buch- 
„form gebunden und doch frei 


zum au icklichen Heraus- 
Ersteru. unerreicht prak- nehmen 5 anderen Brieſe 


„tischer Apparat mit herausnehmen zu müssen 
ie Correspondenz zu ordnen und oder deren Ordnung nur im 
übersichtlich aufzubewahren. Geringsten zu stören. 


Ulustrirte Cataloge gratis und franco. Zu hahen 
in den besseren Schreibwaarenhandlungen oder von 


) August Zeiss & Co., Berlin W., 


Hoflieferant S. Majeſtät des Königs von Italien und 
Ihrer Hoh. d. Herzogin zu Anhalt⸗Bernburg. 


Berlin W. — Frankfurt a. M. 
Filialen: NewYork, Rochester, Chicago, London, Paris & Wien 


Geigen! 


Empfehle Schul-, Orcheſter- und Solo⸗Geigen ſowie dazu gehörige Bogen und 
Kaſten und alle Utenſilien. Meine Geigen ſind von erſten Künſtlern Deutſchlands als 
vorzüglich anerkannt und erhielt ein Quartett den erſten Preis bei der Königsberger 
Internationalen alu 1355, 

Atelier für kunſtgerechte Reparaturen. — Solideſte Preiſe. 
Bei Bedarf empfehle mch 41 — = 72 8 dehee Breit: ö 


Geſtern früh um 3½ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere inniggeliebte Mutter 
Hermine Radumke. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Kinder. 
Thorn, den 5. Dezbr. 


Die Beerdigung find. Mittwoch d. 
7. d., Nachm. um 2% Uhr, v.Trauer⸗ 
hauſe, Coppernicusſt. 172,3, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Das rathhäusliche Gewölbe Nr. 2 mit 
Vorrathsraum neben dem ſüdlichen Rath 
hausportal gelegen ſoll auf die Zeit von 
ſofort bis zum 31. März 1891 vermiethet 


werden. BR 3 : 
Hierzu haben wir einen Licitationstermin 


auf 
Montag, den 12. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau J anberaumt, zu welchem 

Miethsbewerber hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Miethsbedin⸗ 
ungen in dem genannten Bureau während 

— Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 

Thorn, den 3. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Freiwillige Verſteigerung. 
Am Donnerſtag, den 8. d. M., 
Vormittags 10%½ Uhr, 

werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 

25 ſtarke Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 

Thorn, den 5. Dezember 1887. 


8 


een et 


= 


ieher. wir 
5 Königsberg i. Pr., Streichinſtrumentenfabrikant. 


Gerich 
Bechmann Süss ſche 
Konkursmaſſe. 
Die Reſtbeſtände 


werden Dienſtags und Freitags 
von 9 Uhr Vormittags ab ausverkauft. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Jas Putzwaarenlager 


von Paul Künnecke muß bis Ende 
d. J. geräumt werden. 
Die Vorräthe, beſtehend in: 


Spitzen, Rüſchen, Hand⸗ 
ſchuhen, Federn, Blumen, 
Hüten, Morgenhauben ze. 


werden daher zu den billigſten Preiſen 
verkauft. | 


M. Schirmer, 


Verwalter. 


Jede Mutter 
wolle leſen! 
Vein in England hoch angeſehener Geiſtlicher, der Rev. Geo. 
. Watſon, M. A. B. D. Cavers Manſe, Hawick N. B., 
ſchreibt: Sie werden es wahrſcheinlich für überflüſſig halten, 
daß ich Ihnen etwas über die Vorzüglichteit Ihrer Anker⸗ 
Steinbaukaſten ſchreibe. Dieſelben ſprechen in der That für ſich 
ſelbſt, wo ſie auch immer benutzt werden. Es beſteht gar kein 
Zweifel darin, daß fie auf die Kinder, welche ſich damit be⸗ 
ſchäftigen, einen dauernden guten Einfluß ausüben, ſchon dadurch, 
daß ſie bei den Jungen den ſonſt jo ausgeprägten Zerſtörungs⸗ 
trieb in eine Vorliebe zum „Aufbauen“ verwandeln. Um dieſen 
Wechſel herbeizuführen, iſt nichts geeigneter als Ihre guten, 
dauerhaften, mit mathematiſcher Genauigkeit hergeſtellten Bau⸗ 
ſteine. Dieſelbe müſſen ſich in jeder Kinderſtube als ein wahrer 
Segen erweiſen und ein Glück ſein für jede geplagte Mutter 
und den Lehrer. Dieſe Baukaſten ſollten bei der Erziehung 
. i jedes Kindes verwendet werden.“ 

eitere, gleich ehrende Zeugniſſe findet man in dem illuſtr. Buche „Des Kindes 

liebſtes Spiel“, welches F. Ad. Ri & Cie. i ſtadt, Thüri 
ty Yeah 0 Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt, Thüringen, 
d Wer einen der ſeit vielen Jahren bewährten echten Anker⸗Steinbau⸗ 
kaſten zu Weihnachten kaufen will, der ſehe genau nach Fabrikmarken Amer. 
und „Eichhörnchen“ und nehme keine Nachahmung! Richters Anker⸗Steinbau⸗ 
kaſten find in allen feineren Spielwaaren⸗Geſchäften vorräthig. Preis 1, 1½, 2 
2½, 3, 4, 5 Mk. und höher, je nach Größe. . 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle mein Lager in fertigen ge⸗ 
kröpften Photographie: und Haus⸗ 
ſegenrahmen, ſowie reichhaltige Aus⸗ 
wahl in verſchiedenen Leiſten. 
Bilder, vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre, werden ſauber und 


billigſt eingerahmt. 


a Hans Maier, Ulm 
liefert junge ausgewachſene ital. 
Legehühner, Dunkelfüßler, franko 
Mk. 2,50, ab Ulm 2,20. Gelbfüßler 
franko Mk. 2,75, ab Ulm Mk. 2,50.“ 

5 Preisliſte poltfreii 7 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, 
daß wir eine amtliche Verkaufsſtelle unſerer 
mit Schutzmarke des Königlich Ungar. 
Handelsminiſteriums verſehenen Flaſchen⸗ 
weine für Thorn und Umgegend der 


Stachowski & Oterski 
Thorn Wpr. 


— yapierlirhe — 


in großer Auswahl und den neueſten 


S. Aron, 


Glaſermeiſter. 


Puppenwagen 
in großer Auswahl und ſehr billig, von 
Mk. 1,50 an, empfiehlt ö 

A. Sieckmann, 


1711 „ 1 Korbmachermſtr.“ 
übertragen haben. für ee = 4. uen und | 7 u 
Der Verkauf der Weine findet zu ‚ber i d ehen: | Berliner 


timmten, in Budapeſt amtli tgeſetzten 
preisen ſtatt. ch feſtgeſetz 


Königlich Ungarischer 
Landes - Central - Musterkeller. 


Nähmasehinenhandlung 


bon 


S. Landsberger, 


Gerſtenſtr. 134. 


Die ersten fünf Jahrgänge 
| „Fürs Haus“ | 
mit alphabetischem Inhaltsver- I 
zeichniss, prachtvoll gebunden, 
ein praktisches hauswirthschaft- 
liches Nachschlagebuch, 25 2% 
für je 6 Mk. (= 3 fl. 80 kr.) 
von der Geschäftsstelle „Fürs 
Haus“ zu Dresden- N., für | 
Deutschland, und Oesterreich- 
Ungarn portofrei, versendet. 


Wasch--a.Plätt-Anstal 


Annahme bei K. Kube, Neustadt 357 
— —— — 


Preisselbeeren 


mit und ohne Zucker 
empfiehlt g 


J. G. Adolph. 


Wer, Da ie r Sun ie 
II. Röselmüller, 


Bremen us Amerika 
PP ANZ 


Muſtern zu billigſten Preiſen von 2 Mk. an,, 


angefert. O. Felske, Coppernikusſtr. 190. 


Neue bosniſche 


Pflaumen, 
feinſte Sultan⸗ und 


M. Jacobowski Nachf. 


Neuſt. Markt 
empfiehlt als paſſende u. praktiſche 


Weihnachtsgeſchenke[[Carabourno⸗Roſinen, 
zu herabgesetzten Preiſen.“ 
Für Damen: Trauben⸗Roſinen, 


Tricot⸗Taillen, 
Geſtrickte Weſten, 
Seidene Tücher, 


Schaal⸗Mandeln, 
beste Marzipan-Mandeln, 


Atlas -» Schürzen, . 
Fett keene, Er belli Feigen, 
Worgeuräde, ee en lie 8 
aillentücher, = rc 
Wollene Capotten, Vara muff L ; 
Kopf: Shawis, n 


Handſchuhe aller Art, 
Spitzen⸗Shawls, 
Morgenhauben, 

Tiſch⸗ und Sopha⸗Decken, 
Baspel in eleg. Cart., 
Regenſchirme, 
Broches, Armbänder uſw. 
Für Herren: 
Wollene Trieotagen, 
Geſtrickte Jagdweſten, 
Seidene Cachenez, 
G. Hoſenträger, 
Shlipſe aller Art, 
Leinene Kragen, 
Leinene Manſchetten u. ſ. w. 


J. G. Adolph. 
Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin SO. u. Frankf. a, M. 
übertriflt in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
etc. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


Nähmaſchinen 


Singer Syſtem) Ed 
in anerkannt vorzüglicher Güte, mit allen 


Neuerungen, Apparaten 2c, in eleganter 
stattung = Mk. 65,%0, Mader ar 
Schlösser, Podgorz. 
Ein tüchtiger Geſelle, welcher eine 
dauernde Stellung wünſcht, kann ſich ſofort 


melden bei H. Meinas sen., Klempnermeiſter. 
Gleichzeitig ſuche 2 Lehrlinge z. ſofort. Antr. 


+ 
Ein Buchhalter, 
der Buchführung mächtig, ſucht hiermit im 
Comtoir bei beſcheidenen Anſprüchen baldigſt 
Stellung. Gefällige Offerten unter R. 8. 
360 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


5 welche die Schneidere 
2 Lehrlinge, erlern.woll:, können ſich 
melden bei L. Meiler, Bache 19. 
Eine geſunde Amme 
empfiehlt Miethsfrau Katarzinska, 
Schuhmaderitr. 
ine kleine Wohnung ımd eine, Seller: 


wohnung ſind per ſofort oder 1, Januar 
ab zu vermiethen Baderſtraße 76. 


Eine vollſtändig renovirte 
Wohnung 


iſt ſofort zu vermiethen. 
a Gustav Meyer. 
Möbl. Zim. zu verm. bei Schlösser, Podgorz. 
öbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
—— d .U ——-—— — ͤ — . —- — 


möbl. Parterre Zimmer für 1—2 
Hrn., mit u. oh. Penſion v. ſofort z. verm. 
Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 
auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


1 Wohnung v. ſofort z. verm. Hoheftt. 68/69. 
1 beſtehend aus 
Eine Wohnung, en 


Entree, Küche und Zubehör, iſt Heiligegeiſt⸗ 
Straße 176 zu vermiethen. 


Cifmeritr. 335 mBbJ. Zimmer 3. verm. 
Wohnungen, Kellerräume 


und Speicher 
find zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
ſtraße 20, 1 Treppe. 


Eine Mittelwohnung, 


2 Treppen hoch, von ſofort zu ver ⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 


gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. 
in groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. - 
gie 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 


von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


Altſäpter Markt Nr. 289 iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern u. Zubehör 
zu vermiethen. Näheres bei Moritz Leiser. 


„ . —— 
Im. J mit Beköſt. z. v. Schillerſtr. 410. p. I. 
gut möbl. J. m. Penſ. z. v. Gerechteſtr. 138/39. 


1 Prt. Kdr.⸗Taſchentücher 
m. blauem Rand Dtz. 1,20, 
Kinder⸗Nachtröckchen 

das Stück 50 Pf., 

Geſt. D.⸗Unterröcke M. 3. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


in 9 Tagen 


Ferner f 


Rorddentſchen Tlond 


O ſt aſien 
J Auſtralien 


eee 
N Südamerika 


Mäheres bei: 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor 1a. 


Gute rothe Eßkartaffeln, 


a Centner Mk. 1.60, ſind zu haben auf 
Dominium Olleck bei Thorn. 
Beſtellungen nimmt Kaufmann J. G. 
Adolph-Thorn entgegen. Daſelbſt find 
auch Proben zu haben. 


. — Daber' sche 


Speise -Kartoffeln, 


weißfleiſchig, vorzüglich im Geſchmack, 
1 811 billigſt 


Silbermann, Schuhmacherſtr. 420. 
Damen: u. Kinderkleider 


werd. ſauber u. billig, in u. auſſer d. Hauſe, 


— 


D 


8 2 N 5 


Wanufacturwaaren 


(früher 


A 


Kleiderſtoffe 
v o m einfach ſten bis zum fein ſten Genre. 
Seilenstofte 
ſchwarz und farbig in den ſolideſten Fabrikaten. 
Damen⸗Mäntel 


jeder Gattung, beſonders 
Radmäntel 


Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 
in ſehr großer Auswahl. 


Bielefelder, Herrnhuter u. Schleſiſche Leinen 


für Leib: und Bettwäſche in erprobt reellen Marken. 


Tiſch⸗ u. Theegedecke, Handtücher u. Küchentücher | 


in größtem Sortiment zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Herren-, Damen- & Kinder -Wäsche 


eigener Fabrik in anerkannt ſauberſter Ausführung. 


Specialität: 
RR 
7 


Oberhemden 
h Maaß unter Garantie des Gutſitzens. 


2 Taſchentücher 


— weiß und bunt; beſtes Fabrikat. 


Strümpfe, Socken u. wolleneRormal⸗Unterkleider | 


System Prof. Jüger. 


— — 
— 


Herren-Cravatten 
in reichſter Auswahl zu billigen Preifen. BG 


BEE” Veifederken, Chäles, Sorties de bal 


und andere für kleinere Präſente geeignete Artikel. 


Breiten⸗ und Schiller⸗ oder 


Ordentliche 


Ede der 
Baderſtraße und Bewilligung der Koſt 
Sitzung der Stadtuerordneten- von 250 Mat aus Ziel MD des 
asanſtaltsetats, ſowie des um 330 
Verſammlung. Liter = 2 Flammen der Straßen⸗ 


Mittwoch, den 7. December 1887, 


beleuchtung zur Laſt fallenden ver⸗ 
Nachmittags 3 Uhr. N 8 10 


größerten Gaskonſums. 


S. Weinbaum & Co. Thorn. 


430 Altstädtischer Markt 450 


Weihnachts-Ausverkauf 


iſt eröffnet und umfaßt ſämmtliche Abtheilungen des 


wohnt gediegener Weiſe erfolgen kann. 


Proben nach ausserhalb umgehend u. franko. 


Neuwahl zur General- Versammlung. 


ihnen beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, 
allgemeine Ortskrankenkaſſe Beiträge 


-Handlung & Wäfde-Fabrik 


Moritz Meyer'ſches Haus). 
Der 


Etabliſſements. a 
Es wird ergebenſt darauf hingewieſen, daß die Firma 


nur Waaren beſter Qualität führt 
und daß eben dieſe für den 

= eihnachtsbedarf 2 
in den Preiſen auf das Aeußerſt⸗ 
mögliche herabgeſetzt find. 


'Gefällige Aufträge 


anzufertigende Wüſche⸗Gegenſtände 


werden rechtzeitig erbeten, damit die Lieferung prompt und in ge⸗ 


.. . . un 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Jeb welzer Diorama 
Nur e : 


PARIS 


Arbeitgeber unſerer Stadt, welche für die von 
Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛc.) an die 
aus eigenen Mitteln zahlen, ein, zur Neuwahl 


Wir laden hierdurch diejenigen 


— 14. Antrag auf Genehmigung zur Be⸗ Be, 
Si a gesor 5 u un 8: 2 bau n i Kutten pom Retorten⸗ der ita ae 9. Dezember "is 87 V 1 u 
1. Superrevifion der Rechnung der Artus aus zum Kohlenſchuppen und eines 5 3 
ſtiftstaſſe pro 1. April 1885/86, ſowie] Kohlenlowry fowie Bewilligung der Frei ag, en er ezem er Br 1 5 hr, Stadt u. Weltausſtellung. 
der Rechnung über den Ausbau des Koſten mit 350 M. und Erhöhung des 8 im früher Hildebrandt jetzt Nicolai ſchen Saale Geöffnet v. 4 bis 10 Uhr Abends. 
Junkerhofes. Titels III Pos. 4 des Gasanſtalts⸗] zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. ER TEE 8 
2. Superreviſion der Rechnung betreffend etats um dieſen Betrag. Die Wahl erfolgt unter Leitung des Vorſtandes gemäß § 40 des Kaſſenſtatuts 
den Befeſtigungsbau des Weichſelufers 15. Antrag auf Genehmigung zur Zahlung] entweder durch Akklamation oder durch Zettelwahl. N 
und Ertheilung der Decharge. von 459,25 Mark aus Titel V Poſ. 1 Es ſind im Ganzen 21 Vertreter der Arbeitgeber zu wählen. * 
3. Betr. die Gewährung eines Darlehns des Kämmerei⸗Etats an Glaſermeiſter Thorn, den 1. Dezember 1887. 5 Donnerftag, den 8. hug ., 
von 8000 Mark an die vorſtädtiſche Aron für die von deſſen Grundſtück Der Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Abends 8 Uhr, 
Ka Georgen) eier zur dur rn Mauerſtraße ab⸗ ©. Kriwes, Vorſitzender im Saale des Schützen hau ſes: 
eckung der Baukoſten. retenden Parzelle. = : Mech 2 5 
4. Sa de on je ep N u 16. nei Wahl eines ſtädtiſchen Ziegel- Ich habe mit dem heutigen Tage einen 4 V pr t ra g 
aſſe des Bürgerhospitals pro 1. Apri meiſters. W'᷑ 1 A f l 
1886/87. n 3 17. Antrag auf Genehmigung zur Be großen eihnachts 7 usver auf 7 Dar in der Ac 
5. Antrag auf Prolongation des mit dem ſchaffung einer mechaniſchen Schiebe eröffnet, wobei ich mein großes Läger beſtehend aus hema: : er des Menſchengeſchl a 5 
Rurzwaarenhändler J. Willamowski ab⸗ leiter nach dem Syſtem Weinhardt⸗ h d Ki das ge in der Schö echts un 
geſchloſſenen Miethsvertrages zur Pad München und Beſtreitung der Koſten Ve Herren, Damen: un inder⸗ a Vorſt höpfung. 
tung des Rathhausgewölbes Nr. 2728 aus der Feuerſocietäts⸗Kaſſe. Schuhen und Stief el Der Vorſtand. 
auf fernere 3 Jahre vom 1. April 188818. Antrag auf Verlegung des Etatsjahres 5 N ’ 8 
ab zum bisherigen Miethszinſe von jähr- der Forſtkaſſe auf die Zeit vom 1. zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkaufe. Inde 
lich 300 Mark. . October bis 30. September unter Ver⸗ Faſt täglich treffen neue Sendungen in Filz, Zeug und Leder ein, von den 2 
6. Desgl. mit der Pauline Baranowski längerung des jetzigen Etats für die einfachſten bis zu den eleganteſten, welche direkt in Tilſit . ee werden. — 
benüglich bes Rathhausgewölbes Nr. 9 Vebergangszeit bis zum 1. October Bestellungen nach Maß jowie Reparaturen werden in kurzer Zeit ausgeführt. 3 58 
— 5 jährlichen Miethszins von 400 . Set 8 bie Olle ſämmtlichen W N a Achtungsvoll F i g u 1 e n 
ark. atstitel um die Hälfte. 2 
7. Betr. Wahl eines Erſatz Armen 19. Betr. die Gewährung einer Unter 8 Husing, Tilſiter Schuhwaaren⸗Niederlage, d 61 
Deputirteng für das 1. Revier des X. fur dans an einen Forſtbeamten. 310 Paſſage 310. aus Elfenbeinmasse un PS» 
3 f 5 des verzogenen | 0. 7 „ von 2 Weiden⸗ e ee ee e um damit zu räumen, zu den billigſten Preiſen. 
Zimmermeiſter Rinow). ämpen an den Lieferanten Schroeder 1 1 ie 
8. Desgl. eines Ergänzungs⸗Armen⸗Depu⸗ zu Grünhof für den Pachtzins von 1 N 14 en 
Weihnachts-Ausverkauf. — 


tirten für das 2. Revier des X. Be 


jährlich 75 Mark. 


zirks (an Stelle des Bimmermeifter | 21. Mittheilung von der Wahl des Fräu⸗ 
Roggatz ) lein von Mühlbach als Lehrerin an 
und der höheren Töchterſchule. 

eines Vertreters des Bezirks: und 22. Betr. Ausſchreibung und Verpachtung 


Armenvorſtehers des obigen Bezirks. 


Desgleeines Bezirks⸗ und Armenvorſtehers 


für den V. Bezirk (in Erſatz für Pray- 
bill). 


der Marktſtandsgelderhebung. 


23. Betr. definitive Wahl des z. Zt. mit 


der Verwaltung der Stadtforſt be⸗ 
trauten Herrn Forſtaſſeſſor Paul 
Schödon zum ſtädtiſchen Oberförſter. 


10. Antrag auf Prolongation des mit dem 
Friedrich Müller abgeſchloſſenen Ver- 24. Betr. die Reinigung der Straßen auf 
trages zur Miethung des rathhäuslichen den Vorſtädten. 
Kellers Nr. 30 auf fernere 3 Jahre] 25. Betr. die Gewährung einer Unterſtützung 
vom 1. April 1888 ab für den jähr- an einen Lehrer. a 
lichen Miethszins von 150 Mark. 26. Antrag auf Genehmigung zur Ab⸗ 

11. Antrag auf Unterftügung eines ſtädti⸗ laſſung der Neufahrsadreſſen an die 
ſchen Gasanſtaltsarbeiters. Kaiſerlich⸗Königliche Familie. 

12. ee auf 8 zur 1955 Thorn, den 3. Dezember 1887. 
ellung von no aslaternen zwiſchen 
innerer Stadt und äußerem Kulmerthor. Der Vorſitzende 

13. Antrag auf Genehmigung zur Auf-] der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


ſtellung einer Siemens-Laterne an der 


gez. Boethke. 


ane endes 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten etc. 
und zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao etc. vortrefflich. 
In Colonial- u Drog.-Halg. / u. / PEId. engl. a 60 u. 30 Pfg.Centralgeschäft Berlin C. 


In Oolonial- u Drog.- HAHA 
Für die Nebaktion verantwortlich: Gu ſt a v Ka 


Butterſtr. 144. 


ſchade in Thorn. 


Als unübertreffliches Haus: 
mittel gegen Huſten und katarrha⸗ 
liſche Leiden ſeien 


so l. ZWIEDEI- Bonbons oa 
allen Bruſt⸗, Hals⸗ und Lungen⸗ 
leidenden beſtens empfohlen. 
Allein zu haben bet 
Hugo Classe, Drogenhandlung. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich ſämmtliche Artikel in 


Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren 


zu bedeutend ermäßtigtem Preiſe. 
Ganz beſonders empfehle ich als Weihnachtsgeſchenke 


für Soldaten, SE 


eine bedeutende Auswahl in 5 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Tabakspfeifen, 
Taſchen⸗ 


Unterjacken, Socken, Hoſenträgern, 
tüchern, Taſchenmeſſern ꝛc. ꝛc. 
zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Segler- Str. 95. Lesser Cohn, Segler- Str. 95. 
--- 


Theater in Thorn. 
(Im Saale des Herrn Holder-Egger.) 


HGaſtſpiel des 
Berliner Schauſpiel⸗Enſemble. 
Dienſtag, 6. Dezbr. 1887: 


Ein gemachter Mann. 
u t einſte Pommerſche Geſangspoſſe in 5 Bilbern 25 Jacobſohn. 
Gänse - Rollbrüste enk e Du 

empfiehlt handlung von Justus Wallis in 


Thorn, betreffend: Moſer's Notiz: 
Kalender ꝛc. bei, worauf wir auf: 


Amalie Grünberg. J. G. Adolph. |mertam machen. 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 
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